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* Telegramme .
-j- W >j«n , 3 . Aug. Die „Wiener Abendpost" widerlegt

die Nachricht , daß die österreichische Regierung in St . Pe¬

tersburg gegen die Kundgebungen russischer Sympathie

für die czechischen Agitationen diplomatische Vorstellungen
gemacht habe. Die „Abendpost" meldet ferner , daß von der
Existenz einer römischen Antwortsnote auf die Beust'-

sche Note bezüglich der päpstlichen Allokution hier nichts be¬
kannt ist.

Pesth , 3. Aug . Im Unterhause legte die ungarisch -
kroatische Deputation den Ausgleichsentwurf mit
Kroatien »or und betonte die Auflösung der Militärgrenze .
Die Frage wegen Fiume wird offen gelassen.

-f Ischl , 3 . Aug., Abds . Fürst Gagarin , Adelsmar-
schall von Moskau, und dessen Sohn sind durch Unvorsichtig¬
keit heute im Mühlbach ertrunken.

-j- Floren ; , 3 . Aug. Die Kammer hat heute in Ueb.er-
einstimmung mit dem Finanzminister den Antrag genehmigt ,
die Notenzirkulation der Nationalbank aus 750 Mil¬
lionen zu reduziren .

Neu-Bork, 23 . Juli. (Per Dampfer .) Die süd staat¬
lichen Repräsentanten im Kongreß nahmen eine Resolu¬
tion an , worin die Anklage gegen Johnson und eine Ver¬
längerung der Session bis zur Präsidentenwahl gefordert wird.
— Alabama ratifizirte ein konstitutionelles Amendement .

Deutschland .
Darmstadt , 1 . Aug . (Frkf . Ztg .) Zur Bedeckung eines

Defizits von 175,000 fl . für das laufende Jahr , bezw. für die
laufende Finanzperiode , wurde von Großh. Staatsregierung
die Erhebung einer Einkommensteuer für das zweite Se¬
mester dieses Jahres bei den Ständen beantragt und von die¬
sen genehmigt. Obgleich nun in den Landbezirken die Schä¬
tzungen fast überall weit unter dem Voranschlag geblieben
sind, beziffert sich das Gesammtergebniß (nach Abzug des Per-
svnalsteuer -Kapitals) dennoch auf 2,607,370 fl. , somit auf
einen Ertrag von 301,476 fl. In erster Linie erscheint das
Steuerkommissariat Darmstadt mit 484,600 fl. , sodann folgt
Mainz mit 332,290 fl. , Offenbach mit 203,510 fl . , Worms
201,740 fl . , Gießen 125,900 fl., und Bingen 118,390 fl . ;
alle übrigen Steuerkommissariate ergaben Beträge zwischen
90,000 und beiläufig 12,000 fl. Das Finanzministerium hat
hierdurch die Ueberzeugung gewonnen , daß die Einkommen¬
steuer weit ausgiebiger als erwartet, und wird daher zur Be¬
schaffung der Mittel für unsere außerordentlichen hohen
Staats-, bezw . Militärbedürfnisse auf fernere Erhebung der
vorerst nur provisorisch bewilligten Einkommensteuer jeden¬
falls bestanden werden.

Wiesbaden, 1. Aug . (Rh . K .) Heute ist die Entlas¬
sung des Hrn . Lanz aus dem Staatsdienste dahier eingetrof-
seu und derselbe zugleich als Bürgermeister unserer Stadt
mit einem Gehalt von 1500 Thlrn . bestätigt . Hm Lanz wird
den nächsten Montag sein neues Amt antreten.

Schwerin , 3. Aug . Das heutige Regierungsblatt ver¬
öffentlicht die Gesetze in Betreff der Besteuerung des inlän¬
dischen Rübenzuckers und der Vergütung für ausgeführ¬
ten Rübenzucker , sowie eine Bekanntmachung wegen Ver¬
gütung der Rübenzucker-Steuer für ausgeführten Zucker.

Per Page drs Malers.
(Fortsetzung aus Nr . 182.)

Ein leichtes Geräusch im Vorzimmer unterbrach die Antwort der
Prinzessin , und hereinsegelte in rauschendem Atlas , in einem Reisrock
von mächtigem Umfange und in einem Hut mit wehenden Federn, die
alte Herzogin Wittwe , um den Vorsitz bei der Arbeit des Malers zu
führen . Dicht hinter derselben kam der berühmte Maler selbst, dessen
Name unvergessen ist und bleiben wird, so lange die Menschen Sinn
für Künstlergröße besitzen werdm , und den Schluß machte ein Begleiter,
der des Künstlers Malergeräthe trug .

Die Prinzessin erhob sich von ihrem Sitze, als die Herzogin eintrat ;
stillschweigend nahm sie die Grüße derselben mtgegen (zu jener Zeit
verneigten sich vornehme Damen nicht) und setzte sich dann wieder.
Dann trat der Maler naher und ließ sich verstellen. Die Wangen
Elisabeths waren gerothet, und ihre Manieren , obgleich rasch, stolz und
kalt. Wer der Künstler ließ ob ihrem zurückstoßendcn Wesen keine
Verlegenheit blicken ; sein durchdringender Blick flog über ihre Züge und
ihr« Gestalt, mit der Ungezwungenheit, welche in seiner Kunst lag . Es
sprach sich darin mehr beobachtende als kecke Haltung oder Bewunderung -

aus . Ging dies auch aus dem Wesen der Kunst hervor, so war es
öoßhalb nicht weniger geeignet , das Mißfallen der Prinzessin zu erregen.

Unsere Bewunderung für die ruhmvolle Kunst, welcher Rubens hul¬
digte , ist so groß , daß uns der Gedanke wohlthut , daß auch wir , wie¬
wohl bescheidenerer Art , mit diesem Federstumps, und mit der trübm
Flüssigkeit , mit der wir schreiben , an Stelle des Wunder wirkenden
Pinsels und mit des großen Künstlers Palette malm . Wir malm in
Worten, die kalt und ausdrucklos find , wie die Spalten eines Wörter¬
buchs , aber im Stande , der Seele , statt dem Anblick des leiblichen
Glieds, Visionen von Glanz und Schönheit vorzuzaubern, wie sie die
bemalte Leinwand bietet und wie sie im Geiste des Künstlers entstehen .

Unser Gemälde stellt das prachtvolle , aber in seiner Pracht etwas

Lübeck , 1 . Aug . (Hamb . Nachr.) Gestern traf hier eine
größere Anzahl der für den hiesigenDienst bestimmten Zoll¬
beamten ein. Im Ganzen werden beim Hauptzollamt in
Lübeck , wie man vernimmt , fünfzig und einige zollvereins-
ländische Beamte beschäftigt werden und bei demNebenzollamt
in Travemünde etwa zwanzig. Da das Eintreffen dieser
Beamten am letzten Tag des Monats geschah , so hieß es na¬
türlich allgemein , der faktische Eintritt unseresStaates in den
Zollverein werde nunmehr mit dem 1 . d . M . ohne Frage zur
Thatsache werden , und eine Menge von Einkäufen an Zucker ,
Kaffee , Cigarren rc. fand gestern bis zum späten Abend statt,
so daß die Läden der Dataillisten förmlich belagert waren. Die
Erwartung sollte jedoch abermals getäuscht werden ; wir sind
auch heute dem Zollverein noch nicht angeschlossen, und es ist,
wie schon neulich erwähnt , wohl mehr als wahrscheinlich, daß
die auf den 1 . und 15. jeden Monats gerichtete Erwartung
noch mehr als einmal nicht in Erfüllung gehen wird.

^ Berlin , 3 . Aug . Mehrere Blätter hatten behauptet,
der preußische Landtag werde bereits im Monat September
zusammentreten . Darauf wurde von einer hiesigen lithogra-
phirten Korrespondenz erwiedert : diese Angabe sei schon deßhalb
unrichtig, weil der Verfassung gemäß die ordentliche Landtags-
Session erst im November beginnen könne. Augenscheinlich
ist solche Auslegung des Art . 76 zu strikt und einseitig . Nach
den Bestimmungen dieses Artikels werden die beiden Häuser
des Landtags durch den König regelmäßig in dem Zeitraum
vom Anfang des Monats November jeden Jahres bis zur
Mitte des folgenden Januar einberusen . Außerdem kann ihre
Einberufung erfolgen, so oft es die Umstände erheischen. Zeich¬
net nun die erstere Bestimmung der Krone einen Termin vor,
über welchen hinaus die alljährliche Landtags-Berufung nicht
verschoben werden darf , so gibt die zweite der Krone die Be-
sugniß, auch vorher zu jeder andern Zeit den Landtag zu ver¬
sammeln . Hiernach könnte also die Eröffnung des Landtags
sehr wohl im September stattfinden . Vielleicht käme es dann
nur auf die Formalität an, im November die bisherige außer¬
ordentliche Session für eine ordentliche zu erklären . Wie uns
aber versichert wird , ist bis jetzt an maßgebender Stelle eine
Versammlung des Landtags vor Beginn des Monats Novem¬
ber noch nicht in Aussicht genommen. — Morgen wird Ihre
Maj. die Königin - Wittwe eine Reise nach Jnterlaken
antreten. — Dem Vernehmen nach ist die Ernennung des
Wirkt. Geh . Regierungsraths v. Wolf im Handelsministe¬
rium zum Direktor der Abtheilung für Eisenbahnwesen nun¬
mehr vollzogen. — Der französische Botschafter am hiesigen
Hofe, Hr . Benedetti , trifft in einigen Tagen aus Karlsbad
hier wieder ein. Nach kurzem Verweilen in Berlin begibt
sich derselbe auf Urlaub nach Paris.

Gumbinnen , 2. Aug . Der Departements - Thierarzt
vr . Richter ist aus Rußland zurückgekehrt ; er hat daselbst nur
den Milzbrand gefunden, der sich jedoch immer weiter ver¬
breitet . Auch Menschen wurden mehrfach infizirt und sind
in den Grenzdistrikten fünf Todesfälle konstatirt . Die Ver¬
luste an Rindvieh und Pferden belaufen sich auf mehrere
Hundert Stück .

Lesterreichische Monarchie .
Wien , 2. Aug . Der österreichische Geschäftsträger

in St . Petersburg hat sich des ihm bezüglich der Stellung
Rußlands zu der czechischen Opposition ertheiltenAuftrags

überladene Gemach dar, seine bemalteDecke , die eingelegte Arbeit seines
eichenen Fußbodens. Das milde Sonnenlicht strömt, gefärbt von Tin¬
ten der reichen Fenstermalerei, herein. Mitten im Gemach sitzt Elisabeth
mit glühenden Wangen, umgeben von ihren Hofdamen, ihr zu Rechten
die Herzogin Wittwe in allem selbstbewußten Stolz ihres Wesens. Die
Prinzessin ist dem ruhig forschenden , aber durchdringenden Blicke des
vor ihr stehenden Malers ausgesetzt , er selbst stolzer in dem erhabenen
Gefühl seiner unvergleichlichen Kunst und seiner höhern geistigen Be¬
gabung, als die Prinzessin in dem Palaste ihres Vaters und in dem
Bewußtsein, daß sie von einer langen Reihe königlicher Ahnen abstamme.

Hier steht Rubens — seine Manieren sind leicht ; in der Hand trägt
er seinen Federnhut ; sein kurzer Mantel hängt nachlässig von der einen
seiner Schultern herab. Der glitzernde Griff seine» Schwertes steht
vor. So wartet er der Befehle der Prinzessin.

In demselben Kreise befand sich noch eine andere Person , dem Anscheine
nach in zu bescheidenen Verhältnissen, um Aufsehen zu erregen, aber
offenbar mit Dem, was um sie vorging , auf's lebhafteste beschäftigt.
Es war dies des Künstlers Page , dessen tiefe , gluthverzehrende Augen
auf der Gestalt der Prinzessin hafteten.

Endlich sprach Elisabeth . „ Es ist des Königs Wille , mein Herr
Maler , daß ich Ihnen eine unwürdige Gelegenheitbiete , Ihre Kunst zu
üben -

„Nicht so , bez - l"

Die Herzogin, der Maler , die Prinzessin, die Hofdamen, alle standen
wie vom Blitze getroffen . Woher kam die ungestüme Unterbrechung ?

Die vom Pagen gethane Ausrufung schien durch den unerhörten
Bruch der Hofetikette plötzlich unterbrochen worden zu sein. Aller Au¬

gen waren auf den Pagen gerichtet , der , einen Schritt zurücktretmd,
offendar- am liebsten in sich selbst zusammengeschrumpftwäre.

„Sie sind zu kühn , Meister Warenna !" sprach der Maler . „ Ver¬

gessen Sie , vor wem wir stehen ? Was soff dies unziemliche Auf¬
treten ?

bereits entledigen können. Fürst Gort schal off hat dem
Vernehmen nach auf die in nichtformeller Weise an ihn ge¬
langten Vorstellungen eben so unförmlich , aber doch sehr be¬
stimmt geantwortet , daß die russische Regierung allerdings
deir natürlichen und berechtigten Sympathien des russischen
Volkes für seine nichtrussischenStammesbrüder nicht entgegen¬
treten werde und könne , daß sie aber auch ihrerseits auf die
Erhaltung und Befestigung der guten Beziehungen zu Oester¬
reich zu viel Gewicht lege, um nicht der völkerrechtlichenPflicht,
keinerlei solche Sympathien sich in eine Aktion übersetzen zu
lassen , welche eine gegen die bestehende Autorität gerichtete
direkte Einflußnahme auf die inneren Verhältnisse in einem
Nachbarstaat in sich schließe , jederzeit und in ihrem vollen
Umfang zu genügen .

Serbien .
Belgrad , 28. Juli. Ueber die hier vollzogenen Hin¬

richtungen wird dem „PestherLloyd " berichtet: „ Der Ort
der Hinrichtung liegt eine halbe Stunde weit von Belgrad
entfernt, in einem kleinen Thal, welches von allen Seiten von
sanft sich erhebenden Hügeln umgeben ist . Unter den vierzehn
Todeskandidatenwaren zwei , denen an der Wiege von einer
schönen Zukunft gesungen wurde . Svetozar Nenadowitsch
Vater war ein Patriot im schönsten Sinn des Wortes und
wird unter den Kämpfern für die serbische Freiheit stets einen
ehrenhaften Platz einnehmen. Der Sohn betrat andere Wege :
er mußte zusehen , wie 13 seiner Genossen vor ihm dem Tod
überliefert wurden ; ihn traf zuletzt die tödtliche Kugel . Sima
Nenadowitsch war noch jung , fein gebildet und hätte seinem
Vaterland nützlich werden können ; aber sein Leichtsinnund der
unersättliche Ehrgeiz seiner Verwandtschaft brachten ihn in
das „schwarze" Thal von Karaburna . Eine große Masse
Menschen trieb die Neugierde an den Ort der Exekution . Ein
fataler Zufall wollte , daß eine Kugel von dem Pfahl, an wel¬
chen Marich gebunden war , absprang und einen in der Nähe
stehenden, eine Kompagnie kommandircndenOffizier traf; die¬
ses Opfer des bösen Zufalles stürzte sofort todt zu Boden .
Die Verurtheilten waren an Pfählen , die am Rand des lan¬
gen Grabes standen , mit den Händen angebunden und empfin¬
gen den tödtlichen Schuß unter allgemeinen Flüchen der
Menge .

"
Italien .

Florenz , 31 . Juli . (Sch . M.) General Lamarmora
wird von allen Seiten in die Enge getrieben. Sein entschie¬
denster und gefährlichster Gegner ist der „Diritto "

, welcher
seine Informationen auf der preußischen Gesandtschaft ein¬
holt. Aus die Broschüre : „Lamarmora und der Feldzug von
1866 "

, welche den General von jeder Schuld freisprechen
möchte, dagegen die begangenen Fehler auf Cialdini und die
Untergenerale zu schieben versucht, ist nun eine Erwiederung
gefolgt , welche von Cialdini selbst oder von einem Offizier
seines Stabes geschrieben sein soll . In derselben ist das Te¬
legramm enthalten, welches General Lamarmora am 25 . Juni
1866 , also am Tage nach der Schlacht von Custozza, an
Cialdini sandte . Dasselbe lautete : „Oesterreicher haben sich
mit allen ihren Kräften auf die Korps Durando und della
Nocca geworfen und dieselben zurückgetriebenund zersprengt .
Bis jetzt scheinen sie dieselben nicht zu verfolgen. Der Zu¬
stand der Armee ein kläglicher. Für einige Zeit zum Ope-
riren gänzlich unfähig. Fünf Divisionen in Unordnung."
Bekanntlich geben die italienischen Generale nicht zu, daß sie

„ Ich bitte Eure Hoheit um Verzeihung
"

, sagte der Page , ohne aus
Rubens zu hören . „Es that mir nur wehe , daß Sie in dem Grade
sich an sich selber versündigten. Ist des Malers Auge im Stande ,
einen seines Pinsels würdigere« Gegenstand zu erschauen ? Vermag
des Dichters Einbildungskraft sich ein edleres Gebilde vorzuzaubern ?
Und doch sprach Eure Hoheit von einer unwürdigen Gelegenheit!
Wäre es nicht ein todeswürdiges Verbrechen gewesen , hätten andere
Lippen so etwas auszusprechen gewagt ?

„ Wie ? Du wagst es noch, Dich zu entschuldigen ? rief der Maler aus ,
der, wenn die Geschichte wahr spricht , die Mißachtung ebm so sehr auf
sich als auf die Prinzessin bezog, denn er war stolzer als irgend Jemand
auf Würde und Stand , er , der sich der Gunst von Königen erfreute.
„Du gedenkst , trotz der der Prinzessin angethanen Schmach straflos zu
bleiben ? Gedenkst Du , jemals wieder in diese Mauern einzukehren,
jemals noch in meinem Gefolge zu bleiben ? "

„ Ich bitte , schelten Sie ihn nicht !" sprach die Prinzessin , die als
Weib von der Wärme der Bewundemng, die in den Worten des Pagen
lag , viel angenehmer berührt ward , als von dem ganzen Troß der Hof¬
leute , unter denen sie sich bewegte ; „schelten Sie ihn nicht ! Seine
freie Aeußerung bleibe ihm für dieses Mal verziehen ! Wir hören nur
selten eine aufrichtige Rede , und möchten daher ihre Ungezwungenheit
für dieses Mal um der Seltenheit willen nicht beschränkt wissen . Wir

stellen diese Anforderungen an Sie , guter Meister Maler , und ver¬
trauen , daß Sie nicht verlernt haben , die Wünsche einer Dame zu er¬
füllen ."

„ Eure Hoheit bestehlt "
, sprach der Maler , „und ich gehorche."

„Nicht so , Meister Maler " , erwiederte die Prinzessin, „wir bitten
blos , befehlen nicht . Es ist das Anliegen , das eine Dame an einen
Kavalier richtet. Wir wollen Ihnen für diesen Beweis ihrer Nachsicht
stets Ihre Schuldnerin bleiben ."

(Fonsetzung folgt.)



bei Cusiozza eine Niederlage erlitten haben ; daS Ergebniß
des Schlachttages war blos ein „Nichterfolg

"
. Die Ver¬

öffentlichung dieses Telegramms zerreißt auch diese Bemänte¬

lung . Die Hauptbedeutung der Broschüre besteht übrigens
darin , daß Cialdini nachweist , daß der erst ausgearbeitete

italienische Feldzugsplan mit Ausnahme der Sendung eines

Freiwilligenkorps unter Garibaldi über Triest und Laibach
in ' s Herz der österreichischen Monarchie ganz derselbe war ,
wie ihn Moltke spater anrieth . „Zwei Wege

"
, heißt es in

der Broschüre , „ standen offen , um wieder zur Offensive über¬

zugehen : entweder es nochmals an den unseligen Ufern des
Mincio versuchen , den Weg durch das Festungsviereck er¬

zwingen und in ' s Venezianische Vordringen , oder auf den

ersten und ursprünglichen Plan zurückkommcn und
den Po überschreiten .

" Wenn nun dieser Plan lange vor

Beginn des Kriegs entworfen war , wie steht es dann mit La -

marmora ' s Aeußerung , Moltke ' s Plan , der derselbe war ,
hätte , weil zu spät eingetroffen , nicht mehr ausgeführt wer¬
den können ? Lamarmora hat sich durch seine unzeitige , un¬

kluge und gänzlich unnütze Interpellation in eine so schiefe

Stellung gebracht , daß es ihm schwer fallen wird , sich auch
nur einigermaßen aus dem Meer von Entstellungen und

Widersprüchen herauszuarbeiten . Besser wäre es gewesen ,
er hätte an seinem Unglückskollegen Benedek ein Beispiel ge¬
nommen und hätte geschwiegen . Aber dies ist ihm nun

nicht mehr gestattet , und wie man hört , hat er seine Verthei -

digung selbst in die Hand genommen und arbeitet gleichfalls
an einer Broschüre , in welcher er alle Schleier fallen lassen
will , die trotz aller Enthüllungen immer noch in hohem
Grad jene Schlacht , sowie die darauf gefolgte , bis jetzt uner¬
klärte Periode der Unthätigkeit umhüllen . — In der letzten
Woche kamen in der Romagna 70 Raubanfälle , viele
mit Mord und Verwundung verbunden , vor . Allenthalben
herrscht Schrecken und Entsetzen .

Florenz , 2. Aug . Der Bericht des Komitee's über die
Tabakskonvention wurde unter die Deputirten vcr -

theilt . Ein Vorschuß von 180 Mill . in Gold ist von Seiten
der Kontrahenten innerhalb acht Monaten nach Genehmigung
des Vertrags in Raten , welche der Finanzminister festzusetzen
hat , an die Regierung zu zahlen . Während der ersten zwei¬
jährigen Periode wird das Nettoprodukt des Jahres 1868 ,
das durch eine Jury von vier Personen festgestellt werden soll ,
der Regierung garantirt ; zwei Mitglieder dieser Jury er¬
nennt der Finanzminister , zwei die Gesellschaft ; den Vorsitz
führt der Finanzminister .

Rom , 80 . Juli . (Köln . Ztg.) Die Manöver des
künftigen Monats waren unter dem Oberbefehl des Generals
de Coürten gestellt . Dieser ist aber auf Urlaub in die Schweiz

gegangen , und so wird der Oberst des Zuavenkorps , Met ,
seine Stelle versehen . Ungeachtet der drückenden Hitze hat sich
die zweite Brigade bereits in Abtheilungen in die Campi di
Annibale hinaus auf den Marsch gemacht . Es ist dort ein

bunt durch einander wirbelndes Leben , viel Pulver wird ver¬

pufft , aber unter den Büchscnschützen tritt auch hin und wieder

ein Canadier auf und setzt die Zuschauer durch die Präzision
des indianischen Bogens und Pfeiles auf 200 Meter in Er¬

staunen . Daß General Kanzler als Deutscher unter den

ihm untergebenen französischen Legitimisten manchen Gegner
hat und daß er namentlich dem Msgr . de Merode keine Person «

gi-sts ist , hatte bisher keinen Einfluß auf seine Stellung ; doch

sind seine Freunde nicht ohne Besorgniß für die Zukunft . So

ist wieder davou die Rede , das Portefeuille desKriegsministers
einem Prälaten anzuvertrauen . Daß nach der erfolgten Ein¬

zahlung der ersten Schuldrate ans Florenz eine Verminderung
der französischen Okkupationstruppen erfolgen
werde , daran ist nicht mehr zu denken , denn in Civita -Vecchia
sind wieder 1000 neue Betten aus Toulon angemeldet .

Rom , 2. Aug . Der Handelsvertrag Roms mit der
Schweiz , welcher vom 16 . Juli datirt ist , wurde gestern
veröffentlicht . Er beginnt mit 1. August und bewilligt der

Schweiz die Rechte der meistbegünstigten Nation . — Im
September sollen 6 Kar bin Lle ernannt werden ; designirt
sind die Prälaten Merode , Chigi , Talbot , Randi , Ferrara ,
Sagretti . Alle Vakanzen des heil . Kollegs sollen vor den:

ökumenischen Konzil besetzt werden . — Ein geistlicher Bruder
wurde von Antonelli in vertraulicher Mission nach Deutsch¬
land gesandt . — Der Exkönig von Neapel ist täglich
im Lager . — Die Zahl der in Civita - Vecchia ankom -

menden französischen Soldaten übersteigt die Zahl derjenigen ,
zu deren Ersatz sie bestimmt sind . — Die Gesundheit des

Papstes ist befriedigend .

Frankreich .
Paris , 2. Aug . (Köln . Ztg.) Die gewaltsame Auflösung

der Privatversammlung von Ni in es erregt ungewöhnliches
Aufsehen ; in Nimes und im Gard -Departement ist die Ent¬

rüstung , welche dort herrscht , um so größer , als das Militär
und die Polizeibehörden mit einer ganz nutzlosen Brutalität
auftraten . Die 200 Soldaten , welche der Polizeikommissär ,
dessen Aufforderung die Versammlung nicht gutwillig Folge
leisten wollte , requirirte , marschirten mit vorgehaltenem Ge¬

wehrkolben und das Bayonnet aus dem Chassepot im Sturm¬

schritt in den Saal ein und schlugen mit dem Kolben auf Die ,
welche sich nicht schnell genug aus dem Staube machten . Der

Polizeikommissär griff mit eigener Hand einen Mann an der

Kehle und warf ihn zu Boden . Der Offizier , welcher die

Truppen kommandirte , reizte seine Soldaten auf , kurz , es hatte
den Anschein , als wolle man einen Kampf provoziren . Der

Zustand des Mannes , welcher den Degenstich in die Brust er¬

halten , ist gefährlich . Seine Verwundung war es hauptsäch¬
lich , welche das Volk , das sich in Massen vor dem Hause , wo
die Versammlung stattfand , eingefunden , in ungewöhnliche
Erregung versetzte und zu den verhöhnenden Demonstrationen
gegen die Soldaten Anlaß gab , als dieselben aus dem Lokal

zurückkamen . Die Soldaten nahmen dieses aber nicht ruhig
hin , sondern trieben den Auslauf mit gefälltem Bayonnet
auseinander und verfolgten die Menge durch mehrere Stra¬
ßen , bis endlich der Befehl zum Rückzug geblasen wurde . In

Allais (auch im Gard-Departement) wurde ebenfalls eine
Wahlversammlung auseinandergesprengt . — Die Zustände
inAlgerien verschlechtern sich . Der Marschall Mac Ma -

hon ist deßhalb wieder nach Paris berufen worden . Er kommt

gegen den 15 . hieher .
* Parts , 3 . Aug . Der „Moniteur" bringt in seinem

amtlichen Theil die Promulgation und das Dekret des Ge¬

setzes der Anleihe von 429 Millionen , sowie die

Vollzugsverordnung des Finanzministers in Betreff der Emis¬

sion dieser Anleihe . Die Subskription dieser Anleihe wird

Donnerstag den 6 . August eröffnet werden und bis zum Don¬

nerstag den 13 . August ( den Sonntag , der dazwischenfällt ,
mit inbegriffen ) offen bleiben . Die 3proz . Rente wird zum
Kurs von 69 Fr . 25 E . emittirt mit Nutznießung vom
1 . Juli 1868 an gerechnet . Es wird keine Subskription
unter fünf Franken Rente angenommen . Unter diese Summe
werden Subskriptionen für 10 Fr . Rente und für Multiplen
von 10 Fr . angenommen . Jeder Unterzeichner muß als

provisorische Garantie im Augenblick der Unterzeichnung als

provisorische Garantie seiner Verpflichtung eine Summe ein -

zahlen , die dem jährlichen Zinsenertrag gleichkommt . So

müssen die Unterzeichner für 5 Fr . Rente 5 Fr . , die für
10 Fr . Rente 10 Fr . einzahlen u . s. w . Es wird für diese
Einzahlungen ein Empfangsschein verabreicht werden . Wenn
die Subskriptionen die Anleihe von 429 Millionen über¬

schreiten , so wird eine Proportionelle Reduktion vorgenommen
werden . Die Unterzeichnungen für 5 Fr . Rente jedoch wer¬
den keiner Reduktion unterworfen sein und die höheren Sub¬

skriptionen werden nicht bis unter diese Summe reduzirt
werden . Die Zahlung der Anleihe wird in folgender Weise
vor sich gehen : Ein Zehntel ( in welchem die provisorische
Einzahlung mit inbegriffen ist ) wird gezahlt , wenn die provi¬
sorischen Empfangsscheine gegen die Anleihescheine auögewcch -

selt werden . Das Uebrige wird in 18 Termine getheilt , die

vom 21 . September 1868 bis zum 21 . Februar 1870 einfor -

derbar sind , und zwar am 21 . jeden Monats . Im Augen¬
blick der Subskription werden die im voraus zu leistenden
Einzahlungen nur für die nicht reduzirbaren Subskriptionen
von 5 Fr . Rente und für das ganze Kapital angenommen
werden .

Der „ Moniteur " meldet in seinem Tagesbericht , daß der

französische Botschafter in Florenz mit dem italienischen Fi¬
nanzminister am 30 . Juli daS^Schlußprotokoll bezüglich der

THeilung der römischen «schuld unterzeichnet hat .
Dem „ Journ . de Paris

"
gehen Nachrichten über die Kaise¬

rin Charlotte zu , denen zufolge ihr Gesundheitszustand sich
bedeutend verschlimmert hätte . Sie soll die fixe Idee haben ,
wieder nach Miramar zurückkehren zu wollen . — Laut Nach¬
richten , die der „ France

" aus Nimes zugehen , herrscht dort
eine sehr große Aufregung . Die radikale Partei soll die Ab¬

sicht gehabt haben , eine Manifestation zu machen . Man wollte
den durch Bajonettstich verwundeten jungen Mann im

Triumph zur Wahlurne tragen , damit er auch seine Stimme

abgeben könne . — Die allgemeine Preisbewerbung der Ly -

ceen in Paris wird Dienstag den 11 . August statthaben . —

Der „ Epoque " zufolge soll die Krankheit des Hrn . v. d. Goltz
immer noch ernstliche Besorgnisse einflößen .

An der Bö rse beschäftigte man sich heute lebhaft mit dem
von dem „ Moniteur " veröffentlichten Anleihe - Gesetz . Was
den Emijsionsfuß betrifft , so wird er von dem Publikum der

Börse und der Bank für zu hoch gehalten . Man findet , daß
die Unterzeichner nur einen geringen Vortheil zu erwarten

haben , den das geringste Ereigniß in Frage stellen kann . Viel¬
leicht aber sind diese Ansichten doch etwas pessimistisch , da die

Börse das Moniteurdekret mit einer leichten Hausse begrüßt
hat . Man meint , der größte Theil der Anleihe werde von den
kleinen Kapitalisten und von den unreduzirbaren Unterzeich¬
nern gezeichnet werden . Man bekümmert sich weder um die

Politik , noch selbst um die Liquidation , welche leicht ohne
irgend ein besonderes Ereigniß vor sich geht . — Rente 70 .55 ,
Cred . mob . 258 .75 , ital . Anl . 53 .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 30 . Juli . Laut UkaS des Kaisers vom

17 . Juli d. I . an den dirigirenden Senat ist der im Neichs -

rath geprüfte neue Zolltarif im Kaiserreich und im „Kö¬

nigreich Polen
"

, wie wörtlich im Ukas gesagt ist , mit dem
1 . Jan . 1869 einzuführen . Mit diesem Datum wird die

Erhebung der 5proz . Zuschlagszölle aufhören . Der neue

Zolltarif soll auch in den Pontushäfen und in Transkauka -

sien zur Geltung kommen .

Warschau , 30 . Juli . (Ostsee-Ztg.) Ein so eben ver¬
öffentlichter Kaiser !. Ukas vom 8 . Juli ( 20 . Juni ) bestimmt ,
daß im laufenden Jahr in den Gouvernements des Königreichs
Polen eine ordentliche Militäraushebung zur Ergän¬
zung der Armee und der Flotte in der Weise stattfinden soll ,
daß von je 1000 männlichen Seelen 4 Rekruten und außer¬
dem zur Deckung des Rückstandes aus früheren Jahren von je
1000 männlichen Seelen noch l ' /s Rekruten zur Aushebung
kommen . Die Militäraushebung beginnt am 12 . Okt . und
endet am 14 . Nov .

Amerika
Neu -Bork , 22 . Juli . Zu dem am 18 . Juni zwischen

den Vereinigten Staaten und China abgeschlossenen Ver¬

trage , dessen Hauptpunkte sich in den Worten „ vollständige
Reziprozität , Religionsfreiheit und Nichtintervention

" zusam -

menfaffen lassen , sind am 4 . Juli neun Zusatzartikel hinzuge¬
fügt worden : Art . 1 verbietet den Vereinigten Staaten , wenn

sie mit eurer andern Macht in Krieg verwickelt seien , die in
China wohnenden Unterthanen dieser fremden Macht anzu¬
greifen . Art . 3 bestimmt , daß die von China für die Ver¬

einigten Staaten angestellten Korrsuln den von Großbritan¬
nien und Rußland in Amerika angestellten völlig gleichge¬
stellt werden sollen . Art . 4 und 5 verfügen vollkommene

Freizügigkeit und freies Recht der Uebersiedlung , und verbie¬

ten den Bürgern der Vereinigten Staaten , chinesische Unter¬

thanen gegen deren Willen nach Amerika oder irgendeinem
andern Lande zu entführen . Art . 7 stipulirt , daß im Fall

des Zustandekommens einer internationalen Einigung von
Münz - , Maß - und Gewichtssystem die chinesische Regierung
das Ihrige thun werde , sich ihr anzuschließen . In Art . 8 ist
den Amerikanern das Recht verlichen , an allen Platzen
China

' s , wo Fremden überhaupt vertragsmäßig das Ansied¬
lungsrecht gestattet ist, freie Schulen mit vollkommener Reli¬
gionsfreiheit zu errichten . In Art . 9 verpflichtet sich die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten , falls China Eisenbahnen
oder Telegraphenlinien anlegen will , ihm nach geschehener
Anfrage geeignete Ingenieure auszuwählen , wogegen die
chinesische Regierung verspricht , diese Ingenieure in Person
und Eigenthum zu schützen und ihnen entsprechende Vergütun¬
gen für ihre Arbeiten zu gewähren . Diese Zusatzartikel
wurden , wie der Hauptvertrag vom 18 . Juni , durch Hrn .
Seward einerseits , und die HH . Burlingame , Chich -kang
und Sun Chia -ku andererseits abgeschlossen und unterzeichnet .

* Vom La Plata , 25 . Juni . ( Moniteur . ) Die Nach¬
richten vom Kriegsschauplatz melden , daß der Heftung
Humaita durchaus alle und jede Verbindung nach außen ab¬
geschnitten ist . Die bereits auf telegraphischem Weg gemel¬
dete Nachricht , daß eine Kblonue . der verbündeten Armee von
6000 Mann , welche zur Rekognoszirung nach dem Tebicuary
abgesandt worden war , an den Ufern des Jacare auf eine
paraguitische Truppenabtheilung stieß und nach heftigem
Kampf wieder umkehren mußte , bestätigt sich. Eine Expedi¬
tion zu Schiff , die von Tayi ausging , um bei dieser Rekognos¬
zirung mitzuwirken , hat , nachdem sie unbeschadet unter dem
Feuer der paraguitischcn Batterie vom Timbo passirt war ,
konstatiren können , daß am Tebicuary sehr thätig an Befesti¬
gungswerken gearbeitet wird . Die große Milde der Jahres¬
zeit hat de » Schnee auf den Anden geschmolzen , wodurch alle
Zuflüsse des Paraguay sehr gewachsen sind , so daß die eine
Hälfte von Chaco , wo sich das argentinische Lager befindet ,
ganz unter Wasser gesetzt ist . '

- ^ - .
Bade » .

( >) Karlsruhe , 4 . Aug . Der hiesige Ga « streit ist gestern

zu Ende gegangen ohne Herabsetzung des GaSprciseS . Die Gaswerk¬

besitzer waren zur Herabsetzung nicht zu bewegen ; deßhalb wandte sich
das Komitee an den Gemeinderalh , sammelte über 600 Unterschriften
von Privaten , welche sich verbindlich machten , nach Beendigung de»

Vertrags mit den jetzigen Gasbesitzern ( 1870 ) ihr Gas von der

Stadt zu beziehen , welche in Folge diese - sie sicher stellenden Vor¬

ganges beschloß , ei » eigenes Gaswerk zu bauen und da « Ga » zum
selbstkostenden Preise zu verabfolgen . Damit sind die jetzigen Ga »-

werkbcsitzer so schwer getroffen , daß sie eine Konkurrenz mit der städti¬

schen Anstalt nicht werden aushalten können . In Folge dieses Resultat «

hat das Komitee vom 14 . März auf gestern Nachmittag in die Kül -

ber ' sche Bierbrauerei eine Versammlung seiner Auftraggeber anbe¬

raumt , welche i^
iter Vorsitz de» Hrn . Kaufmann Wilhelm Hof¬

mann abgehaltcn wurde . ES traten verschieden « Redner für und
wider den Antrag des Komitee 's auf , welcher die Beendigung de«

Gasstreite « bezweckte . Schließlich ward folgender Antrag , gestellt von

Hrn . Literal Roys , mit großer Stimmenmehrheit angenommen :

„In Erwägung , daß das von uns niedergesetzte Komitee Alle « ge-

lhan hat , was zum Vollzug unserer Beschlüsse vom 14 . März d. I .

nothwendig war ; in Anbetracht , daß die Bemühungen des Komitee '«

an dem Eigensinn der Gaswerkbesitzer scheiterten ; im Hinblick auf de«

durch die Bemühungen des Komitee 's ermöglichten Beschluß der Ge¬
meinde , ein eigenes Gaswerk zu bauen und dann da « Gas zu bedeu¬
tend billigerem Preis abzugeben ; in Erwägung , daß die GaSwerkbe -

sitzer jetzt , da ihre Lage sich sehr verschlimmert hat , der Gemeinde Vor¬

schläge zu machen beabsichtigen , welche vielleicht sehr rasch zu günstige «

Resultat führen ; in Betracht aber , daß zu diesem Ziel nur der Aus¬

spruch der Gemeindebehörden , nicht aber der Gaskonsumenten , führe «
kann ; iu Erwägung also , daß wir in der Hauptsache möglichst Viele »

erreicht haben , im Uebrigen aber niit Vertrauen alle « Weitere der städ¬
tischen Behörde überlassen können , — beschließen wir :

1 ) das vo » uns niedergesetzte Komitee hat seine Aufgabe vollendet ;
2 ) die Unterzeichner unserer Listen vom 14 . März sollen nicht mehr

auf Ehrenwort verpflichtet sein , kein Ga « mehr von der bestehend »

GaSfabrik zu beziehen . "

Die Versammlung sprach den Willen aus , von dieser Freiheit nur
im äußersten Fall Gebrauch zu machen ; sie will aber , wie Hr . Hof-

mann in seinem ersten Vortrag sagte , den Gaswerkbcsitzern für die

kurze Rcstzeit noch eine kleine Vermehrung ihrer immerhin sehr ver¬
minderten Einnahmen gönnen . Hr . Fabrikant Weiß drückte dem Ko¬

mitee Namens der Versammlung den Dank derselben für dessen eifri¬

ges und ersprießliches Wirken aus und Hr GLttle ließ für die gute
und kräftige Leitung der Geschäfte dem Vorsitzenden des Komitee '«,

Hrn . Hofmann , die verdiente Gerechtigkeit widerfahren . Die Ver¬

sammelten erhoben sich dabei jeweils zum Zeichen der Zustimmung
von ihren Sitzen .

1 Heidelberg , 3 . Aug . In der vergangenen Nacht ist Hier¬

selbst , dicht am Klingenthorbrunncn , eine blutige That verübt

worden . Diesen Morgen in aller Frühe wurde an dem bezeichnet »

Ort der Leichnam eine « jungen Manne « mit durchstochenem Herz «

gesunden . Al » der That verdächtig wurde heute ein bisher auf der

hiesigen Stadlpost beschäftigter Assistent , ein junger Mann von kaum

20 Jahren , verhaftet . Wie verlautet , hatten beide junge Leute gestern
Abend bis zu einer sehr späten Stunde ein in der Nahe befindliche «

Bierlokal besucht und geriethen , wahrscheinlich stark berauscht , auf de«

Heimweg in einen heftigen Wortwechsel , dessen Ende die blutige That

war . Der Getödtete war ein erst vor wenigen Wochen aus Wien zu¬

gereister Arbeiter ? welcher bei dem hiesigen Glasmaler Beiler in Be¬

schäftigung stand .

Offcnburg , 2 . Aug . ( Konst . Ztg .) Bezüglich der Abdankung

des Bürgermeisters und ganzen G eme in d e r a t h c s hat Hr .

Landeskommissär I . Winter in Frciburg entschieden , daß diese Ab¬

dankung in corpore unstatthaft sei — weil der Fall in der Gemeinde -

vrdnung nicht vorgesehen ist . Indessen hat der ganze Gemeind « »^

beschlossen , auf seiner Abdankung zu verharren .

Freiburg , 1 . Aug . ( Hdlb . Z . ) Gestern wurde im Saale der ,

Harmonie dahier ein sog . Bürgerabend abgehalten . Der erste

Vsrtrag handelte von den Hauptbestimmungen de« neuen Wehrgesetze «

und wurde von Oberamtmann Haas erstattet . Hierauf zeigte Kreis¬

schulrath Rapp Len Unterschied zwischen KonfessionS - , gemischten und

Kommunalschulen . Insbesondere hob er die Unterschiede zwischen ge-



.
schien und Kommunalschulen hervor. An dm sogmanntm gemisch¬

ten Schulen sei nach dem neuen Schulgesetz der Religionsunterricht
obligatorisch und die anzustellendcn Lehrer , sowie der OrtSschulrath
seien äu« Katholiken und Protestanten zu wählen. Bei dm Kommu¬
nalschulen verhalte sich di^ Sache ander«. Der Religionsunterricht sei
, n dies« Schulen nicht mehr obligatorisch und bleibe den Dienern der
Arche überlassen . Auch werde bei Anstellung der Lehrer nicht auf
ibre Konfession gesehen. Die Kommunalschulen seien besonders in
Belgien «»geführt. Unser Schulgesetz kenne diese nicht und handle
nur von den Bedingungen , unter welchen gemischte Schulen ein-

-ührt werden können . Dessenungeachtet werde von gegnerischer
Seite sehr oft für gemischte Schulen der Name Kommunalschule ge¬
setzt, was in vielen Fällen als absichtliche Entstellung des neuen Schul¬
gesetze« erscheine.

Endlich erstattete Oberbürgermeister Fauler einen Vortrag , welcher
hie finanzielle Lage der Stadt Freiburg zum Gegenstand hatte. Diese
DarleDmg umfaßte den Zeitraum von 1849 bis 1888 , also jene Zeit,
w welcher Bürgermeister Fauler an der Spitze der Verwaltung steht .
Hervorgu ufen wurde diese Darlegung durch einen Artikel in Nr. 149
ht§ „Bad. Beobachters' . Oberbürgermeister Fauler zeigte , gestützt auf
die jedes Zähe erstatteten Rechenschaftsberichte , daß die Stadt Freiburg
im Hahr 1859 einen Schuldenstand von 160,000 fl. hatte , daß seit
dieser Zeit über 150,OM fl. für Ankäufe von Grundstücken und Aus¬
führung von Neubauten rc. von der Stadt verausgabt wurden , und
daß trotz diesem der wirkliche Schuldenstand nach Abzug der neuen Er¬
mordungen auf 80,OM fl . zurückgebracht worden sei. Die Versamm¬
lung war durch diese Darlegung sehr befriedigt und brachte Hm. Bür¬
germeister Fauler ein Hoch aus. — Dieser Versammlung wohnte auch
der seit einigen Tagen hier weilende Reichstagsabgeordnete LaSker
oou Berlin an.

Nom Bodensec , 1 . Aug . (Schw . M .) Man denkt daran,
Konstanz zu einem förmlichen Badeort zu gestalten. Ein seit
einiger Zeit dort ansässiger unternehmender Arzt hat einen detzfallsigen
Plan «orgelegt und die Genehmigung von Seiten der Gemeindebehörden
schon erhallen . Diese neu zu gründende Anstalt soll insbesondere auch
eine Konkurrenzanstalt für Friedrichshafen werden. An Schönheit
der Lage steht Konstanz zwar wohl hinter Ueberlingen zurück , hat
dagegen in seltenem Maß den Vortheil , die mannigfachsten , sowohl
interessantesten wie lieblichsten Ausflüge zu ermöglichen. Nicht oft
genug kann z B . aus den Unters» und den Rhein bis Schasfhauscn
verwiesen werden , welche Touren außerordentlich lohnen, der Touristen -
veliaber fast noch ganz unbekannt gebliebensind . — In Konstanz steht ein
großer politischer Preßprozeßin Aussicht . Der Redakteur der . Konst,
zig/ , Hr. Schulze, wurde bekanntlich vor einiger Zeit wegen Ehren -
känkung de« ZollparlamentS - Abgeordneten Frhrn v. Stotz ingen zu
A Tagen Gefängniß verurtheilt . Neuerdings leitete Hr . v . Stotzingen
gegen dasselbe Blatt einen weitern Preßprozeß ein wegen einer Reihe
«»» Artikeln , die sich auf sein , des Hrn . Barons, Verhalten im Jahr
1AS bezogen. Nun hat aber Hr. Schulze den Beweis der Wahrheit
wgetreten und wird in Folge dessen das halbe Dorf Steißlingen, die
Residenz des Hrn . Barons, als Zeugen vorgeladen.

Deruüschte Nachrichten.
— Villingen , 31. Mi . (B. LdSz.) Die Musikwerk - Fa¬

brikation , die vor einigen Jahren unter ganz bescheidenen Verhält¬
nissen sich hier eingebürgert hat , ist in erfreulichem Aufblühen. Hr.
L- Schönstein , der bisher nur kleinere Werke machte, hat gegen¬
wärtig ein großes Orchcstrion fertig , das seinem Fleiß und seinem
strebsamen Geist alle Ehre macht . Es spielt 10 größere Musikstücke ,
«eist Ouvertüren und einige Tärzze , mit seltener Genauigkeit. Dieser
Tage wird es an seinen Bestimmungsort , Buffalo in Nordamerika ,
»bgehen. Der prächtige Kasten zu dem Werk ist ebenfalls hier gefer¬
tigt worden. Der Entwurf desselben von Hrn. Bildhauer I . Um men -
hose r , sowie die Schnitzarbeiten von dem nämlichen Meister verdienen
alle Anerkennung , ebenso die Malerei auf den 3 Feldern der Vorder¬
seite. auSgesührt von 2 jungen hiesigen Malern.

— Au « der bayrischen Pfalz , 2 . Aug. (Sch . M . ) Der
Schluß des Monats Juli war zum zweiten Mal in demselben Monat
sür die größten Weinorie der Pfalz, Deidesheim, Wachenheim, Forst
« d Umgegend, «in furchtbarer Schlag . Ein Wolkenbruch entlud
ßch über diese Orte , und die kostbaren Weinberge , die reich gesegnet
Md s» vielversprechend waren , sie sind ein Bild der Verwüstung , wie

selten erlebt worden. Besonders stark wurde wieder die Stadt Dei¬
desheim betroffen , wo Nachts 10 Uhr binnen kurzer Zeit sämmtliche
nieder gelegene Stadttheile mehrere Fuß hoch unter Wasser gesetzt
baren , und ein 52jähriger Winzer , der die Fluchen von seinem
Hau« ableitm wollte, mit seiner 22jährigen Tochter in seinen Keller
hmeingerissen und so schnell mit Sand und Gerölle bedeckt wurde ,
daß dm Unglücklichen keiue Hilfe zu bringen mehr möglich war .- 3" St . Ingbert findet vom 4. — 6. August das Hauptfest des
pfälzischen Gustav - Adolf - Vereins statt.

— Bieberich , 2. Aug. Die Wintergärten des Herzog«
lüols von Nassau sind an eine von Frankfurter Bürgern gebildete
Nimgesellschasl heute verkauft worden.

- Bonn . 2. Aug. (A . Z .) Die Festlichkeiten wurden
drule in der Frühe durch einen akademischen Gottesdienst eröffnet,«eichen sür die Katholiken der Erzbischof von Köln in Begleitungdes Weihbischofs und mehrerer Mitglieder de « Domkapitels von Kölnl-lebrirte. Nach der Festpredigt durch den Prosessor und Inspektord« «omitee'S , Vr Roch , hielt der Erzbischof selber eine kurze ergrei-
suld« Ansprache , worin er unter Bezugnahme darauf, daß er selber^ 38 Jahren drei Jahre an unserer Hochschule den Studien oblag,k hohe Ausgabe der Wissenschaft in der Gegenwart für dir staat-
ßchen ^ d für die kirchlichen Interessen treffend charakterifirte. In^ evangelischen Kirche hielt Konfistorialrath Prosessor vr . Krasst^ Festpredigt . Dann sand um 11 Uhr der feierliche Empfang der
Deputationen aus der großen Aula der Universität statt. Zuerst
elchtrte der Unterrichtsminister v. Wühler warme Worte der Aner¬
kennung an die Vertreter der Universität und verband damit seine
Glückwünsche für ihr zukünftiges Gedeihe». ES folgten die Glück¬
liche dor Vertreter der landwirthschaftl. Akademie zu Poppelsdorf .

Namen der Deputirteu der einzelnen Universitäten sprach der
l »r Prof. Winscheid aus München . Dann begrüßten die Vor-
«ände der einzelnen wissenschaftlichen Vereine der Provinz die Uni-

zu ihrer 50jährigen Jubelfeier und brachten ihre Festgaben
, > ebenso eine Deputationader Kunstakademie zu Düsseldorf . Daran

sich die Glückwünsche des Oberpräfidrnten v. Pommer- Esche"«wen- der Regierungskollegien, der Deputirten der rheinischen Land-
^ S-Aemter , der rheinischen Städte und verschiedener Kollegien. Der

richtete an die einzelnen Redner freundliche Worte der Erwie¬

derung . Schließlich traf ein Glückwunsch des Rektors der Universität
Pisa ein , welcher durch den Rektor verlesen und beantwortet wurde.
Am Mttag wird ein Festdiner in dem benachbarten Godesberg die
Professoren, Deputirten und Festgcnossen froh vereinigen — Rektor
und Senat überreichten gestern durch eine Deputation dem ehrwürdi¬
gen Nestor der Philologen , Prof. Welcker, eine Adresse , welcher vor 49
Jahrm von Töltingen an die hiesige Universität übersiebelte, deren
hervorragende Zierde er ein halbes Jahrhundert war . Durch sein hohes
Alter außer Stand , an den Festlichkeiten persönlich Theil zu nehmen,
soll diese Huldigung beim Beginn der Jubelfeier ihm ein freudiger
Beweis der Pietät und der Anerkennung sein , welche ihm die Hoch¬
schule entgegenbringt.

— Bonn , 3. Aug. Die kirchliche Feier des Universitäts -
Jubiläums hat heute Vormittag 11 Uhr in der evangelischen Kirche
stattgefunden. Der Festzug , welcher sich nach der Kirche bewegte , bot
einen sehr glänzenden Anblick dar. An demselbm nahmen Theil die
Studentenschaft, Deputationen deutscher Universitäten und wissenschaft¬
licher Vereine, die Domkapitel von Köln, Trier und Aachen , der Ge¬
neralsuperintendent von Rheinland und Westsalen nebst den Mitgliedern
der Provinzialsynode. Darauf die Ehrengäste , die städtischen Behör¬
den , sowie die katholischen und evangelischen Geistlichen der Stadt
Bonn. Der König und die Königin sahen den Zug von den Fenster»
der Akademie aus vorbeipassiren und wurden mit lebhaftem Jubel be¬
grüßt . Die kirchliche Feier wurde durch eine von Hiller komponirte
Kantate eingeleitct, es folgte dann die Festrede des roclor msgnilicus
Professor Heinrich v. Sybel. II . MM . der König und die Kö¬
nigin , sowie der Kronprinz K. H . waren während der Feier
in der Kirche zugegen .

— Wien , 2. Aug. (A. Zig.) Günstiges Sonntagswetter hat
heute noch einmal den Schützenplatz zum Vercinigungspunkt aller
Wiener und aller Fremden gemacht ; bedeckter Himmel und Windstille,
so daß man mit Behagen lustwandeln und cou »mor « schießen kann.
Und eS wird trotz des Feiertags vom frühen Morgen an aufs fleißigste
geschossen , nur die Theilnchmer an der Scmmeringfahrt und die Be¬
sucher des gestrigen Balls fanden sich heute etwas verspätet ein . Beim
Banket kam heute der Protest der Norddeutschen gegen Frese's gestrige
Rede an« Licht , und zwar war es ein Hannoveraner, Schützenmcister
Seebaum , welcher , unter Mißbilligung des Weges , welchen die
preußische Regierung eingeschlagen , sich energisch gegen die Bestrebungen
erklärte, das Gewesene wieder herzustellen , und den Dank seinerLands¬
leute Dem votirte , welcher die Einigung vollbringen würde, möchten
darüber auch noch einige Dynastien zu Grunde gehen . Der Beifall
war, wie sich von selbst versteht , nur partiell . Justizralh Slerzing
aus Gotha kehrte auf das eigentliche Gebiet der Versammlung zurück,indem er d?e Bedeutung des Schützenwesens und der Schützenfeste für
eine Reform der Wehrverfassung entwickelte. Lehrer Pöschel aus
Wien sprach dann über die Betheiligung der Turner an der nationalen
Arbeit. Gemeindcrath Hügel gedachte (unter sehr getheiltem Beifall )
der Blutzeugen von 1848 , und Kaufmann Leo Geiger aus Frank¬
furt brachte einen Trinkspruch auf den Erfolg , d. h. nicht den momen¬
tanen der Gewalt, sondern den dauernden der Kultur und der Geistes¬
arbeit. Während des Banket- war als verspätete Ehrengabe eines
Fabrikanten ein — Klapphorn eingegangen. Dasselbe wurde sofort
dem Solisten der Kapelle des Regiment- Hannover , welches die Tafel¬
musik besorgte , zur Probe übergeben, und dieser handhabte es mit sol¬
cher Virtuosität , daß am Komiteetische der Betrag des Stückes zusam¬
mengeschossen und das Instrument dem glücklichen Musiker zum Ge¬
schenk gemacht wurde.

* Wien , 2. Aug . Der heute im Sperlsaal abgehaltenen , sehr
zahlreich besuchten Volksversammlung wurden folgende Resolu¬
tionen vorgelegt : „ Die Versammlung verurtheilt die Zerreißung Deutsch¬
lands , insbesondere die gewaltsame Ausscheidung Deutschösterreichs,
welche glcichweise die Machtstellung und den Frieden des Gesamml -
vaterlandes wie das Deutschthum in Oesterreich gefährdet. Die Ver¬
sammlung protestirt gegen die Lösung der deutschen Frage auf dem
Wege der Annexionen und fordert die durch Selbstbestimmung aller
deutschen Stamm« zu vollziehende Wiedervereinigung des ganzen deut¬
schen Vaterlandes . Die Versammlung spricht den auf dieses Ziel ge¬
richteten freiheitlich -patriotischen Bestrebungen der deutschen Volks¬
partei ihre Zustimmung aus und erklärt es für das eigenste
Interesse unseres Volkes und Staates, diese Bestrebungen nach¬
drucksvoll zu unterstützen." Im Verlauf der Debatten wurden hiezu
noch Anträge gestellt , welche di : sozialen Fragen mit hereinzuziehen
den Zweck hatten. ES veranlahte dies vielfachen Widerspruch , doch
konnte die Debatte fortgesetzt werden. „Die Verhandlung — schreibt
die ,N. Fr . Pr ." — war von einer Lebhaftigkeit und Erregung , sür
welche jeder Maßstab fehlt . Jedes in die Versammlung geschleuderte
Wort wirkte wie Blitz und weckte tausend Donner der Zustimmung
oder des Widerspruchs, und je weiter die Debatte vorrückte , um so
lebhafter wurden diese Zeichen der Zustimmung und Abwehr , und
manchmal schien es , als ob die Redner unter dem Stimmengervoge
der sie von allen Seiten umgebenden Zuhörersckar nimmer zu Worte
kommen sollten. Wenn trotzdem die Versammlung nicht resultatlos
schloß, so ist dies zum großen Theil das Verdienst ihres Präsidenten ,
keineswegs bas der Arbeiter oder , da sie sich gestern als eine
willenlose Masse in dm Händen ihrer Führer zeigten , dieser
Führer . Pochend auf ihre Organisation , entschlossen , von ihrer
vorgefaßten Absicht in keinem Fall auch nur um eine« Zolles
Breite zu weichen, zerrten sie die polilffche Frage auf dar Gebiet de«
Sozialismus hinüber und proklamirten in einer Versammlung , welche
der deutschen Frage galt, daß diese Frage für sie nicht vorhanden
sei u . s. w ." Den Vorsitz führte der Präsident des Zentralkomitee '«
des Schützenfestes , vr . Kopp ; als Redner traten auf : vr . H. Rich¬
ter , Karl Mayer (Stuttgart ) , Di . Trabert (Hanau) ,-vr . Frese
(Stuttgart) , vr. Angerstein (Berlin ) , vr . Voget (Frankfurt) ,
Hartung , Oberwinder , Becker , Pfeiffer , v ». Kolatscheck ,
Pros. L . Eckardt u. A. (Postschluß.)

— London , 2. Aug. In Newcastle ist die Chemikalienfabrik der
Varroo Odemical Oompsop Lsteallemt niedergebrannt ; der
Schaden beträgt 100,000 L .

Karlsruhe , 3 . Aug. (Schw urgericht .) Heute Vormit¬
tag fand unter dem Vorsitz des Schwurgerichts-Präsidenten , Großh .
Kreisgerichts- Raths WielandtI ., die Eröffnung der 3. Quartals -
Sitzung für das laufende Jahr statt. Zur Verhandlung kam die von
dem Großh. Staatsanwalt Nokk vertretene Anklage gegen den am
26 . Febr . 1352 zu Wien gebormen , als ungerathen , jähzornig und
boshaft geschilderten Wilhelm Kcmpter von Wien , welcher im Ok¬
tober 1866 mit seinen Eltern nach Pforzheim übergefiedelt war. Das

ihm zur Last gelegte Verbrechen ist das der fortgesetzten , theil« ver¬
suchten , theils vollendeten Brandstiftung an Wohngebäuden, beziehungs¬
weise eines andern in unmittelbarer Nähe von solchen gelegenm Ge¬
bäudes . Der Angeklagte legte , wie schon in der Voruntersuchung, so
auch heute wieder ein Geständniß dahin ab : Er hatte schon bei zweiMeistern die Lehre verlassen , als er im April d . I . bei Bäcker Unge¬rei eintrat ; auch hier gefiel e« ihm nicht , er klagte über Mißhand¬
lungen und wollte wieder austreten , allein sein Vater gab es nicht zu.Um sich an Ungerer zu rächen , beschloß er , dessen Hau« anzuzünden,aber, damit kein Verdacht auf ihn falle , das Feuer zunächst in Nach-
barshäuser zu legen , von wo es sich dann dem Wohnhaus des gehaßtenLehrherrn mittheilen sollte . Er fertigte Brandkörper an , indem er
Kartoffeln mit Zunder umwickelte , dm er mittelst eines Nagels be¬
festigte , mit Schwefel bestreute und mit Streichhölzchen spickte. Solche
Brandkörper warf er , nachdem er sie angezündet hatte , in der Nachtvom 27. bis 28 . April zuerst in eine an das Ungerer'sche Haus stoßendeScheuer , und sodann in den Heuspeicher eines gleichfalls ganz nahe
gelegenen Wohnhauses ; in beides Fällen zündeten jedoch die Brandkörper
nicht. Nachdem dieser Versuch mißlungen , entschloß er sich, Ungerer's Hau «
selbst in Brand zu stecken , und warf zu diesem Zweck in der Nachtvom 29 . — 30. April eine brennende Schwefelschnitte in den zu diesem
Hause gehörigen Holzschopf ; das darin befindliche Holz fing alsbald
Feuer , Bäcker Ungerer bemerke aber glücklicher Weise den Brand und
löschte denselben mit Hilfe seiner Hau -genossen. Bezüglich dieses letzten
Falles behauptete die Anklage , daß auch zwei Wandpfosten schon von
der Flamme ergriffen gewesen seien , also vollendetes Verbrechen vor¬
liege , was die von Hrn. Anwalt I . Gut mann geführte Vertheidi-
gung bestritt. Die Geschwornen sahen den Beweis , daß die Flamme
die Pfosten ergriffen , nicht als erbracht an , so daß bezüglich aller 3
Fälle nur Versuch anzunehmen war . Die übrigen Ausführungen der
Vertheidigung , daß in den beiden ersten Fällen der Versuch mit un¬
tauglichen Mitteln gemacht worden, und daß der Angeklagte in gemin¬
dertem Grad zurechnungsfähig sei , sanken dagegen bei den Geschwor¬
nen keinen Eingang. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagtm
wegen fortgesetzten Versuchs der Brandstiftung zu 6 Jahren Zuchthaus
oder 4 Jahren Einzelhaft und zu lebenslänglicher Landesverweisung.

« . Mannheim , 3. Aug. ( Kursbericht der Mannheimer
Börse .) Weizen, eff. hies. Gegend , 200 Zollpfd. 13 fl. 15 G., 13 fl.20 bis 30 P . , ungarischer neuer — fl. G., 13 fl. 30 P . — Roggen, eff.
9 fl. 3« G., 9 fl. 50 P . — Gerste , eff. hies. Gegend 10 fl. — G .,10 fl . 10 P , fränkische - fl. — G. , — fl. — P . , württembergische— fl. — G. . — fl . — P . , Pfälzer prima 10 fl. 15 G . , 10 fl. 20
P . — Hafer , eff . 100 Zollpfd. 5 fl. — G . , 5 fl. 6 P . — Kernen,
ess. 200 Zollpfd . - fl. - G. , 13 fl. 30 P . - Oelsamm , deutscher
Kohlreps — fl . — G . , 16 fl. 20 P . , ungarischer — fl. — G ., —
fl. — P . — Bohnen — fl. — G. , — fl. — P . — Linsen — fl.
— G. , — fl. — P . — Erbsen — fl. — G . , - fl. — P . —
Wicken — fl. — G ., — fl. P . — Kleesamen , deutscher 1. — fl.— G., — fl. — kr. P . — Oel : (mit Faß ) 100 Zollpfd. Leinöl , eff.
Inland , in Parthien — fl. — G>, 21 fl. 45 P . , faßweise — fl. —
G., 22 fl. — P . — Rüböl, eff. Inland , faßweise — fl. - G., 20 fl.— P ., in Parthien — fl. — G. , 19 fl. 30 P . - Mehl 100 Zollpfd. :
Weizenmehl, Nr. 0 — fl. — G., 12 fl. 10 P ., Nr. 1 - fl. — G.,
11 fl. 10 P ., Nr. 2 — st. — G . , 10 fl. 10 P ., Nr. 3 — fl. — G ..8 sl. — P ., Nr . 4 — fl. — G., 6 fl. 54 P . , norddeutsches im Ber-
hältniß billiger . — Roggcumehl, Nr. 0—1 , Stettiner — fl. — G.,— fl. — P . — Branntwein , eff. (50°/, n. T.) transtt (150 Litte«)— fl. — G. . 23 fl. 30 P . — Sprit , 90"/, , transtt — fl. — G.,— fl. — P . — Petroleum , in Parthien verzollt , nach Qualität — fl.
— G., 13 fl. 15 P .

Weizen niedriger ; Roggen stille ; Gerste fest ; Hafer ziemlich
unverändert; Rüböl und Leinöl ohne Aenderung.

Kuppenheim , 31 . Juli . Für die Abgebrannten hier sind milde
Gaben anhergekommen : An das Bürgermeisteramt von : Mark-
gräfin Elisabeth von Baden 70 fl . , Frl. Hacker von Favorite 5 fl.,Hrn. Moppert, Einhornwirlh in Baden , 5 fl., Hrn. Pros. Baumeisterin Karlsruhe 20 fl . , Musikkorps des Großh. Grenadierregiments in
Karlsruhe 86 fl. 8 kr . . Ungenannten von Baden 25 fl. , Damen Sonn¬
tag in Karlsruhe 5 fl ., Sammlung im Gasthaus zum Ochsen hier 9 fl .2 kr., Schieferdecker Jägel in Baden 6 fl., Frau Superiorin Ditz in
Villingen 10 fl . An das Pfarramt von : „UnbekannteHand" 5 fl ,
Schneidermeister Cetule in Baden zwei Rocke , ungenannte Dame in
Baden 1 Napoleon und 2 fl . , Madame Rheinboldt in Baden ver¬
schiedene HauShaltungsgegenstände und Kleidungsstücke , C. M. in
Mannheim 2 fl . , Hrn. Pfarrer Rößler in Bietigheim 3 fl. 30 kr. , Un¬
genannt 30 kr ., Ungenannt Tisch und 3 Stühle , Ungenannt in Gerns¬
bach 3 fl. , Ungenannt durch Hrn . Prosessor Stotz -in Freiburg 4 fl.,Hrn. Pfarrverweser Kuh in Moosbrunn 1 fl. 30 kr. , Theresia Schwarzin Karlsruhe 10 fl . , Hr . Bisthumsverweser vr. Lothar Kübel in
Freiburg 20 fl. , Kollekte in Geisingen durch Hrn . Pfarrer Mcßmcr
5 fl ., Ungenannt in Karlsruhe 1 fl . , Hr. Prosessor Trotter in Frei¬
burg 1 fl . 45 kr., die Schüler der 3 und 4. Klasse zu Kappelwindeck
durch Hrn . Hanptlehrer Andres 2 fl. , Hrn. Oberst Gulh -Bender in
Baden 15 fl . , Damenverein in Baden — reiche Gaben an Betten,
Weißzeug und Kleidungsstücken, auch Geld zur Anschaffung von Hand¬
werkszeug u . s . w. — Gott, der Herr, vergelte es ! — Linz , Dekan.
Hertwcck , Bürgermeister . Fr . Ramelmeyer .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Taubheit .
tleuefte Erfinönng.

Es freut uns , unfern Lesern die Ankunft des Herrn Ingenieur
Franck , de« geschickten Optikers , in unsererStadt melden zu können.
Nachdem er sich 3 Monate in Brüssel , Amsterdam, Rotterdam , Köln
aufgchalten hat , wo seine neue Erfindung von großem Erfolg beglei¬
tet war, entschloß er sich , einige Tage in Karlsruhe zuzubringen.

Dieser berühmte Praktiker rst Erfinder eines akustischen und der
Wahrnehmung sich entziehenden Gehörinstrumentes , welches von der
medizinischen Fakultät in PanS gutgeheißen und an der Weltausstel¬
lung von 1867 mit einer silbernen Medaille ausgezeichnet wurde.

Alles , was bis jetzt tur Erleichterung der Taubheit gethan worden
ist , wird in Wirklichkeit von diesem neuen Instrument überttoffen ;
man bringt dasselbe an das Ohr , wo es so kräftig auf das Gehör
wirkt, daß selbst das hartnäckigste Organ scine normalen Funktionen
wieder übernimmt, ein Resultat , das ohne Arzneimittel noch Opera¬
tionen erzielt wird .

Der Preis des Apparates ist 18 Francs , und es kann derselbe , mit
einer Gebrauchsanweisung versehen , überall hin gegen ein Postmandat
versandt werden .

Herr Franck ist täglich von 9 Uhr Vormittag« bis Abends 5 Uhr
im Hotel Große anzutreffen. ,

HauS in ?»ris . rue cke I» Otwussöe ck'chntin, Kr. 25 .



S > Z .n.543. Karlsruhe . E»ü-
M^ ^ ^ fernten Freunden und Bekannten die

daß es Gott dem AllmLch-
I tigen gefallen hat, unsere liebe Mutter,

Großmutter , Schwester und Tante,
Frau RegineFäßler , Oberstlieute¬

nants Wittwe , gestern Abend , in einem Alter
von 81 Jahren 1 Monat , durch einen sanften
Tod zu sich zu rufen.

Karlsruhe , den 3. August 1868.
Im Namen der Hinterbliebenen :

_ _ Fäßler , Major ._
Z .n.559 . Karlsruhe . Gestern

^Mittag 11 Uhr entschlief
' unser

" lieber Vater und Schwiegervater,
Heinrich Sonore ,

König!. Preuß. Hauptmann a. D .,
im Alter von 67 Jahren.

Um stille Theilnahme bitter im Namen der
Hinterbliebenen,

Karlsruhe , den 4. August 1868,
_ Rochlitz , Hauptmann.

Z .n.560. So eben ist eingetroffen:

Ludwia Käusser s
Geschichte

des

Zeitalters der Reformation.
1517- 1648.
Herausgegcben von

Wilhelm Öncken ,
Professor der Geschichte in Heidelberg.

Preis 6 fl. 45 kr.
Karlsruhe. G. Brauu'sche Hvf-
_ buchhaudlung.
2 .N.538 . 8o eben ersekien unet ist in sllen knew-

dsnsiunKen ru lmbon , in L »rIsr «I»v in äer
4>i . Kriiuil ' üciiei » :

Der dritte veutsede

krot 68laut 6vta ^ -
gebsltev rn

öremsll am 3 . uni 1 . Iiuü 1868.
Inr ^ .rrktrass äss § ssottLttskiittrsrrttsn ^ rrs-
sottrrssss rsäisirt vom SoliritktWttrsr ttss

Vsrsiirs .
Preis : 4L kr.

Llberkel4 . Verlog von k. I,. kriüvrielis .

Z.N.539. Nr . 633. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Auf Grund des 8 87 der Vollzugsverordnung zum

Wehrgesetze wird bekannt gemacht , daß die Prüfungs¬
kommissionfür Freiwillige aufein Jahr am 22. Septem¬
ber d . I . dahier zu einer Sitzung zusammentreten wird.

Diejenigen Wehrpflichtigen/ welche Berechligungs-

schnne erhalten haben , aber von einem Truppenkom¬
mando nach der ärztlichenUntersuchung für zeitig oder

dauernd untauglich erklärt wurden und sich deßhalb

nach 8100 der V.V. an die Prüfungskommission wen¬

den wollen , haben davon bis längstens IS . September
unter Anschluß ihres Berechtigungsscheins schriftliche

Anzeige zu machen und sich sodann am 2 2. Sep¬
tember , Vormittags 9 Uhr , im Ständehaus
dahier anzumelden.

Karlsruhe , dm 28 . Juli 1868.
Der Vorstand

der Großh . Prüfungskommission für Freiwillige
auf ein Jahr :
C. Winter .

eonteosioo et Is guerison elss MniMs et vLscLsrrs ,
ne se trvnve gu'äk -rms , ober i 'tnventeur , üLXtii
8I0KVL11I , llonore ue ss >5° meäsille s l'Lx-

position universelle äe l867 . On peut se procurer
oe bsmisge , ssns se lleplseer , en intiigusut le
conkour Än corM , ie cöke uttemt et levotEe
tte 4a äer -rre. sLvi.it msison //enri Krone/etsr ,
rue Vivienne , 48 , pres doulevsrä lloolwsrire ,
ä ksris ._

2 .I .52L.

Arbeiterin - Gesuch . kL
Eine zuverlässige Arbeiterin , die das Zuschneiden

und Richten von Damenkleidern gründlich versteht,
wird mil gutem Salair (Kost und Logis im Hause)
für ein Geschäft in einer größeren Stadt am Rhein zu
engagiren gesucht , Franco -Ofscrten unter Obitkre
0 . v. 367 befördern die Herren Haaseuficin L Vogler
in Frankfurt a. M.

Z.n.535. Demnächst erscheint!

SteUegefuctz
scheuer junger Mann , welche

Z .N.S41. Zur Frier des fünfzigjährige » Bestehens der Berfassung empfehlen die Unterzeichneten:

Die Berfaffungsurkun - e - es Grotzherzog
tbNENs ^8nben . Prachtausgabe in Quart vom Jahr 1843 mit dem Bildnisse

Sr . « önigl. Hoheit des höchststl . Großherzogs Karl . Preis 36 kr.
Karlsruhe ._ _ Malsch O Vogel .

Z .N. SSO. Falschen Gerüchten gegenüber Hallen wir cs für Pflicht , unserer wohlbegründeten Ueberzeu-

gnng Ausdruck zu verleihen, daß vr . Dietrich Bruder die im Jahr 1829 gegründete

Bender'sche Erziehungsanstalt zu Weinheim der Bergstraße
nach denselben Grundsätzen , durch welche sich dieselbe während ihres Bestehens allgemeines Vertrauen erworben

hat , weiter leitet und sich bestrebt , in jeder Hinsicht den gesteigertenAnforderungen der Gegenwart gerecht zu

werden. Wir können daher diese Anstalt allen Eltern , welche ihre Kinder derselben anvertrauen wollen , aus

voller Ueberzeugung empfehlen!
Juli 1868.

Professor R . W . Bunse«, Heidelberg.
Professor GervinnS , Heidelberg,
vr . Pagrnstecher sem, Heidelberg .
Professor Wattenbach, Heidelberg.
Hofrath Behaghcl , Mannheim .
Professor vr . K. Wagner , Großh . Oberstudienrath, Darmstadt ,
vr . Landfermau» , Kgl. preuß . Geheimer Reg. - Rath und Prvvinzial-Schulrath, Coblenz .
vr . F. Ehrenfeuchter , Abt und Oberkonsistorralrath , Götlingen.
Professor G . Waitz, Göttingen .
vr . Th . Momsen, Mitglied der Akademie der Wissenschaften , Berlin .
H Reimer ; Firma : Weidmann'sche Buchhandlung , Berlin .
E. Walther , ehemaliger preuß . Konsul zu Odessa , Antwerpen .

-s
« -

LS

Gicht -Ableiter und Gichtöl !
Dieselben besitzen die naturgemäße Eigenschaft, sämmtlicheGichtstoffe aus den leidenden Körper¬

teilen „ völlig " abzüleiten , was zur Folge hat , daß selbst die veraltetsten und hartnäckigsten Leiden

gichtischer und rheumatischer Natur „ völlig gehoben" werden können. Auch gegen Zahnweh leisten

diese Ableiter zwar keinen plötzlichen, aber bald lindernden und nachhaltigen ausgezeichneten Dienst.

Das Zahnen bei Kindern 'wird durch dieses Mittel sehr wesemlich erleichtert und fast schmerzlos ge-
— . 6 -- - --— Der Erfolg ist bisweilen «in erstaunend rascher

^ macht, auch beseitigt es die Krämpfe
'
beim Zahnen

und eminenter.
Für den Erfolg leistet der Erfinder, Herr Sonntagh rn

Preis per 1 Stück für Gicht S2 kr . f
«
S

eichsclmünde , Garantie ,

incl. Gebrauchsanweisung .2 „ . Zahnweh 1 fl . 20 kr. ,
V . „ . . 1 „ Kinder 30 kr. i
2̂ , Gichtöl für leichtere gichtische Leiden oder für veraltete dergleichen im Verein mit dem Gicht- SS»

2 ableiter anwendbar , zum Einreiben auf die kranken Theile bestimmt. §

L per «/ , Flasche 15 kr. und V- Flasche 9 kr.
^

§ Räuchermittrl gegen schmerzhafte Hämorrhoiden und zur Reinigung der Zimmerluft häufige

Anwendung findend per «/, Paquet 24 kr. und Vr Paquet 12 kr. gegen baar , franco Einsendung des tzg
V Betrags oder Postnachnahme, in dem Generaldepot zu Freibnrg i . B . , Salzstraße Nr . 45 bei Fra » «

8 , Helff , und zu Karlsruhe in der Hauptniederlage bei Herrn Th . Br « gier , Kronenstraße 19 , und ^

in den Zweigniederlagen zu :
'L

W Rastatt bei Herren P . I . Zopfs L Sohn ,
'L '

Douauefchingm , Herrn Franz Gerff,
s ' Hüstn- e« „ « mbroS Schrenk , S»
- Neustadt (Schwarzwald) „ . Barthl . Kahler,

^

Kehl bei Frau Wittwe Kaiser,
Bühl bei Herrn Gottl. Ries,
Emmendingc » „ » Julius Sartori ,
Eudingeu „ , Karl Wagemanu,
Heidelberg . „ H. Friker,
Waldkirch , „ Felix Weiß ,
Lahr „ „ L. Maier ,
WaldShat „ „ Jakob Hildrnbraud,

zu haben .
Reelle Leut« , welche Zweiguiederlagm dieser immer mehr Auklang - udendea Artikel halte« wolle«,

beliebe« sich sranro an obiges Generaldrpot in Freibnrg i B . zu wrnde » _ Z.n.553 .

Herzog !. Gewächshäuser zu Biebrich .
Die auf den 10 August angekündigte Versteigerung der Pstanzen

in den Herzoglich Naffauifchen Gewächshäuser« zu Biebrich stndet
nicht statt , nachdem dieselben insgesammt an die Stadt Franksurt
verkauft worden find.

kiSbl LtkK , den 3 . August 1868 .

Z n 545 LtsrLOKLiellb

Oesthichle
- er Badischen Verfassung ,

nach amtlichen Quellen

pour
Is

Md

Z .n .479. Ein mit
guten Zeugnissen ver¬

sehener junger Mann , welcher seine Lehre in einem

gemischten Waarengeschästgemacht und seit 6 Jahren
in ebensolchem konditionirt hat, der Buchführung und

Correspondenzvollkommenmächtig ist, sucht eineStclle
als Comptoinst oder Reisender und kann sofort ein-
treten . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Au vermietheur AL
schästslokal mit Wohnung . Dasselbe eignet sich be¬
sonders für ein Kurzwaaren - , Tabak - und Cigarren¬
geschäft , und befindet sich in schönster Lage vis « vis
des Bahnhofes einer Stadt Badens . Frankirte An¬

fragen unter Ollitkre 5'
. 0 . 466 befördern die HH .

HaafensteinL Vogler in Basel . Z.n .544.

von
Vr . Friedrich von Weech ,

Großh . bad. Archivrath.
'

14 Bogen Lex .-8"., sehr elegant gedruckt und geheftet. Subskriptionspreis 1 fl. 45 kr.
Seine KöniglicheHoheit der Großherzog haben die Dedication dieses Werkes allcrgnädigst anzunehm«,

geruht.
Bestellungen übernehmen alle Buchhandlungen .

Hl . Bielefelds HvfvntzdcwdlvAg in Karlsruhe und Offendura .
KlNNkpIlllptl PI » Es gibt davon

'
3 Sorten : I ) Dir Jodsodaseisr , als aus g iTViD

nete Toilctteseifeund bewährtes Präservativmittel gegen UnreiniM ,

der Haut und alle Hautkrankheiten . 2) Dir Jodsodaschwrfrlsrise , als unfehlbares und durchaus unschzz,

liches Heilmittel gegen: alle Hautkrankheiten, Scropheln , Flechten , Drüsen , Kröpfe , Verhärtungen , GeschM»

(selbst bösartige und syphilitische ) , Schrunden , namentlich auch gegen Frostbeulen. 3) Die verstärkt « Qaeg,

salzseife, für veraltete , hartnäckige Fälle, in denen die Jodsodaschwefelseife nicht stark genug wirken sollt .̂ Diese

Seife ist von so überraschender Heilkraft, daß sie nach den Attesten der angesehenstenHospitalvorsilflideund

vieler der berühmtesten Aerzte Deutschlands selbst in den hartnäckigsten Fallen , in denen ande»

Mittel erfolglos geblieben , noch vollständige Heilung bewirkte .

Krankenheiler-Mmeralwaffer, -
zu Bädern (2 bis 3 Unzen für ein Bad ) ,

WsWl4s »l4g „ Umschlägen rc. ( eine Unze aufgelöst in IVr Pfund lauwarmen Wassers) erfreuen

sich in den obengenannten Krankheiten eines bedeutenden Rufes und stets zunehmenden Vertrauens .

Zu beziehen durch : E. Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirner , Willmann u . Cie

in Heidelberg, Ant . Bopp in Bruchsal , Ferd . Hölzlin in Offenburg , Baader u . Maier in Freiburq ui

C. Delisle in Konstanz._
Brunnen -Verwaltung Krankraheil in Tölz (Oberbayern ). Z .f.570.

Z .n .476 . Gottesaue .

Pferde-Versteigerung .
Donnerstag den 6. August l. I .,

Vormittags 10 Uhr , wird ein dienstuntaugliches
Militärpferd im Kasernhof zu GotteSaue öffentlich

versteigert.
Gottesaue , den 30. Juli 1868.

Großh . Feld-Artillerieregimcnt .

Z.n.562. Nr . 189. RippoldSau .

Verkauf von Gebäuden und
Grundstücken .

Die Fürstliche Standesherrschast Fürstenberg
laßt am

Freitag dm 14 . d . M ., Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause zu Rippoldsau von dem aus dorti¬

ger Gemarkung erworbenen sog. Wellesimonshofe die

links an der Straße von Rippoldsau nach Wolfach
liegenden Wiesen und Aecker mil sämmtlichen darauf
stehenden Gebäulichkeiten, im Ganzen 14Mrg . 93Rlh . ,
öffentlich versteigern. Bon der Kaufösumme ist V»
binnen 3 Monaten und der Rest in 10 Jahresterminen
zu bezahlen. Die weitern Bedingungen werden auf
persönliche Anfragen oder frankirte Briese mitgetheilt.

RippoldSau , den 3 . August 1868.
F . F . Forstei.
Ganter .

Z .m .694 . Nr . 7376 . Badem ( Bekannt¬

machung .) Dem durch diesseitiges Erkenntniß vom
12. Juni d . I . , Nr . 5539 , im zweiten Grade für
mundtodt erklärten Buchbinder Leopold Hi lg er von
hier wurde Kaufmann August Scherzinger von

hier als Vormund bestellt .
Baden , den 2 . August 1868.

' Großh . bad . Amtsgericht,
v. Z e ch.

Z .n .542 . Nr . 5471 . Oberkirch . ( Auffor¬
derung ) Valentin Gailer , 19 Jahre alt , Sohn
des Bürgers und Bäckers Michael Gailer von Ober¬

kirch , will nach Nordamerika auswandern . Etwaige
Gläubiger haben sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit demselben abzufinden
oder ihre Ansprüche an ihn vor Gericht zu wahren, da

nach Ablauf der Frist die Auswanderungserlaubniß
crtheilt und der Reisepaß ausgefolgt würde.

Oberkirch, den 3 . August 1868.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .

Z .m .690. Nr . 6434 . Kenzingcn . (Auffor¬
derung . ) Die Wittwe des Bierbrauers Franz
Henßlcrvon Riegel, Pauline , geb. Siegel , bat nn!
Einsetzung in Besitz und Gewähr der Verlasscnschch
ihres Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuche wird entsprochen , wenn nicht
innerhalb 4 Wochen

Einwendungen dagegen vorgebracht werden.
Kenzingen , den 31 . Juli 1868 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Farenschon .

Z .m.704. Nr . 9262 . Breisach . (Aufforde¬
rung und Fahndung .) Georg Friedrich Wie-
demann , lediger Schneider von Bischoffingen (Ä
Jahre alt , 5' 5" groß , von blasser Gesichtsfarbe,
schwarzen Haaren) , ist des Verbrechens der Blutschande
beschuldigt und hat sich der Untersuchung durch die
Flucht entzogen . Derselbe wird aufgefordert , sich

innerhalb 14 Tagen
bei uns zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß dn
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde . Zugleich
wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt. Derselbe
wolle beim Betreten verhaftet und uns eingelichii
werden.

Breisach , den 1 . August 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .

Z .m .706 . Nr . 7401 . Staufen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Säger Fidel Heider
von Nordrach ist der Vergiftung von Fischwasser M
Nachtheil des Richard Hägele von Staufen und Lad-
wirth Dischingervon Grunern angeschuldigt. Der¬
selbe wird ausgcfordert, sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigens das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird. Zu¬
gleich bitten wir um Fahndung auf Fidel Heiderund
um dessen gefängliche Einlieferung .

Staufen , den 3 . August 1868.
Großh . bad. Amtsgericht .

L e i b l e i n .

Frankfurt , 3 . August. Staats iapiere.

Preuß . 5"/ . Obliqatiom Lurbrg. 4°/«O.Fr . ä28kr .b.R .
Vsr vorvxr.
80 « « P .

4V,V° 00 . b. Roths. 95V« G. 4V« do . ä105kr . b. R . 80«/« P .
4"/» do. do. — Oesterr. ö°/» Met . t. S . b. R .
3«/,Va Staatssch . — SV, do. 1852 i. Lst. 60V« G.

Franks. 3V,Va Obligation 81V» P . 5V« do. 1359 . . 63V« G.

Nassau 4V-V«Obl . b.Rothsch . 95 G. 5°/o do. 1864 „ . —

4°/° do. 87' /« P . 5°/o Met. v. 1865 V, 63V« G .
3'/, ° -o do. 84 P . 5°/« Nar.-A. 1854 54 G.

Krhesi . 4V» Obl .Rthlr . L105 — 5°/o Met .-Obligat. 48«/ , G .

Bayern 5Vt, Obligation. b. 8tt 102 G. 5«/« do . 1852 E. b. R.
4V,V° Mhng . 96 G . 5Vo do. steuerst. 66 52'/ « G .

4V,Vv V-Mr -g . 96V« bez. 4«/,V,, Met .-Obliqat. 45 G .
4V» Ijährig
4°/o V,jährig .
4«/ ° Ablös.-R . .

90V« P . Rußld . 5°/oObl. inL . äfl . 12 84V« G.
90»/« P . Finnld. 4V, °/nOb. i. R . ä105 31 G .
SOV. bez. 4V-V«Pfdb. i.SUl105 79 P .

3^ 2 kö. ^ 83«/. P . Belgim 4V,°/«O.i.Fr .L28kr. 102 P .

Sachsn. 5°/oOLl.bMths.ä105 106V« G. Italien 5°/« Lomb. uS . b. R. 81' « G.

Wttbg . 4«/, °/oObl . b. Roths. 94V. G. 5°/-Bemt . E.b. R. V, 71V- G .

' 4°/o do .
3V-°/° do.
4«/ -V° Oblrgatwn

Schwd. 4«/,V° O . i. R. ä105
4«/,V»do. i. L. ä12 fl. 83 G>

Baden 94V. G. 4V-V°Pfbs.i.R . ä105 83' /, P .
4°/« do. 88«/. G . Schwz. 4«/,V ° EL .t.Fr . ä28 101«-, G .

3V.V» do. v. 1842
4°/p Obligation

83V. P . 4V-V-Bern . Std .-O . 97 P .

G . Hess. 89V« P . 4°/, do. 89V« G .

3V,°/a do. — 5°/,Gf . St .-O.Fr . 28 101' , « G.

Oldnb . 4°/n Obligattoncn — N.-Am. 6°,,St . i . D . r. 1681 78 «/« P .

Brschw . 3V,VnOdt.b.R . ä10b 83 G. 6°/, do. r. 1382 75V« bez.

Diverse « Men » <iseatahn-« ktien und Priorttäte ».

8'V- Frankfutter Bank
3"/,Oesterr . Bank-Aktien
5«/ , , Cred .A. i. O .W.
5»/, Psdbr . d. Lftcrr . Cred .-A.
3°/, Bayer . Bank ä fl. 500
4' /,Pfandbr . d.bayr.HyP.-B.
SVoWürttemb.Pfandbr .b.R .
4°/ , Darmst. B.-A. ä fl. 250
4«/,Mitteld .Cr.-A. ä IM Th.
4"7,Luremb . Bank-Aktien
Nhein-Nahc-Bahn Thlr . 200
Taunnslxchn-Aktien ä st. 250
3 Frankf.-Han .-Eisnb.-A.
4E? 7» Franti .-Ham Privr .-O.
4"/r Psandbr . d. Frkf. Hop.-Bk .
SV'oOesterr . StaatS -Eisenb .-A.
5°/°Elisab.-B. fl. 200 pr.Lt .«, ,
50/, Siebend . E. B. steuerst:.'/ ,
5°/o Whm .°Westb .-Akr. fl. 200
bVoFr .Jos .Pr .-Obl . steuerfr.
4Vo Lndu-H.-Brxd. Eisenbahn
4' ,» Nsustadt.-Dürkkeimer

125V» P . 4«/,V«Pfl ;.MarbabnbRoth1 .
756bez.G. 4'/? /« Bayr .Ostbahn-Mtien
221V, G . 4°/j>Hess. Ludwigsbahn
87V» G. » äV,Oestrr .St .-Äsnb .-Prisr .

— l 3VgOest .L,üd.St .mLom.EB .
92'/« P . !! 3-/«Liv. S .D. LD . H . ä23kr .

— ü 5V,Torc. Emtr .-Eisb^Prior .
243 G . S 4°/oThüring .E.-St .A. 40°/«
S9V- G . 8 4ViV»Rhein-Nahrb.Pr .-Ob .
98 P . 4V« Deutsch .Phönix 20°/ , .
3lV,G . s Franls . VereinS-Kafle
318 G . S SVvElisabethbahn-Prior . «/ .
110V« G . -i SV« bo. neueste Emiff- .

5u>MhLL .-B .P .i .S .bM . .
5"/gSicbmbürger E .-B .-Pr .
5V°Galz.EarlLdwb.PrO ). V,
5°/,Schweiz-E.P .b.R . ä 28lr .
4V»

°/»Heff. Ludwigsb. Prior .
4V,V-Ludwh.-Berb.Pr .-Odl .
4'/.
4°/,SüddZrck .-A. 40°/pSi!'.z.

14V,PjSlz .Nrdd^A. 25°/«Ez.

258 bez.
144 P .

69V, G.
170V, P .
159« zbez.

108'/ , G.
128 bez.
134»/« G .
53V« P .
43V« P .
31 bez. G.
46V. G.
81V« P .

74V« G .
73V, G.
74«/« G .
72 G .
85 P .
403 G .
94 G.
99 «/, G .
88V« G .

S4V. G.

AalrpeuS <-Lo»jr.
!3V'-o/„Preuß .Pr .-A.
Kurh .40Thlr .L.b.R .
Nass. 25-fl.-L. b. R.
3°/vSt .Hmb . v.1866
4°/ « Bayr . Präm .-A.
4°/ « Bad. b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Hess. 50fl .L. b.R .

, 25fl . , » ,
Ansb .- Gunzenh . L.
OestL50fl .b.R .1839

2S0fl. . 1854
100fl.PrL .1858
500fi. v.18MV,
1Mfl . v. 1864

Schweb. Rthlr . lOL
Sard . 36-Fr ^L. b.R .

55«/. P.
36V. G.

102'/. S.
100-/«S.
54 P.
153s .
40V. G.
13V. P.
147«/, K
63«/, H.
142-/, ?.
76V« bq.
100V.4
10°/« P-

26 P. ,
« echsel-Kurse.

k.S .

Mailand
München
Paris

Wien
60L90T .

k.S .
DiSconto >

ilOO-/, «
94'/«S.
99V. L
IlS '/. S.

197'/«L
M -/- S.
40SV«».
88 S.
MV . »
IIS -4 H.

/99V, S.
MV. »
94V, A
MV/ »

/sv.»I
v »r- >»d Sil »«' . ^

Prcuß .Kasffch. fl. 144 '/«^
Preuß . Frd 'or. . 958 -SS
Pistolen . 946 -48

, doppelte . 947-49
Hvll. lO-fl.-S !. . 954 -56
Rand -Ducat . . 537-SS
20- Frankenst. . 929 -30
Enal . Sover . „
Rufs. Jmper . . 947-49
^ old pr.Zoltpid. »

^
Meöstcrr .LOr. ,
Rand -20r . ,

DLstiGold . 227 -28

3 '
Sig»
hier
nebei
ttud

L-

D
bahr
wld

sind

aus
hier
cm:
bei,
Pro
lMk,
lau»

Druck und Verlag der S . Brauu ' lchen Hofbuchdr » ckerei . (Mit «in« Beilage.)
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